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dungssystem einsetzt, hat sich in den Jahren 2015 bis 2019 
u. a. dafür engagiert, projektförmige Aktivitäten innerhalb 
von Kommunen in eine dauerhafte Struktur zu überführen 
(2020, S. 49). Seit 2020 verfolgt sie nun das Ziel, „von der 
Struktur zur Befähigung“ (ebd.) zu gelangen und somit die 
Verstetigung kommunaler BNE-Bildungslandschaften 
weiter voranzutreiben.
	 Kommunale Bildungslandschaften beziehen sich 
auf die Gebietseinheit einer Kommune und sind „langfri-
stige, professionell gestaltete, auf gemeinsames, planvolles 
Handeln abzielende, kommunalpolitisch gewollte Netz-
werke zum Thema Bildung, die – ausgehend von der Per-
spektive des lernenden Subjekts – formale Bildungsorte 
und informelle Lernwelten umfassen (…)“ (Bleckmann & 
Durdel, 2009, S. 12). Im Kontext von BNE geht es um die 
Bereitstellung von BNE-Angeboten für Menschen aller Al-
tersgruppen (Eulenberger, 2024b).
	 Die Argumente für eine Stärkung der lokalen Ebe-
ne im Kontext von BNE sind vielfältig: So wird die räum-
liche Nähe der Kommune und der in ihr angesiedelten Orte 
der Daseinsvorsorge zur Lebenswelt von potenziellen 
Adressat/-innen für BNE-Angebote als vorteilhaft betrach-
tet (Grapentin-Rimek, 2019, S. 2). Die unmittelbare Erfahr-
barkeit von (nicht) nachhaltigen Entwicklungen durch die 
Bürger/-innen von Kommunen wird als Ansatzpunkt für 
Veränderungen von deren Lebensweisen gesehen (DUK, 
2021, S. 34; Forum Kommunen der Nationalen Plattform 
BNE, 2022, S. 4; Zachariou & Symeou, 2008). Als Trägerin 
eigener Bildungseinrichtungen wird der kommunalen 
Ebene eine förderliche Rolle in Bezug auf die Verankerung 
von BNE zugeschrieben (Nationale Plattform BNE, 2020, 
S. 49). All diesen Argumenten gemein ist die Ansicht, dass 
BNE nicht allein die Aufgabe einzelner Individuen ist, son-
dern dass auch Institutionen – darunter diejenigen inner-
halb einer Kommune – eine Verantwortung für die Gestal-
tung von Rahmenbedingungen für Bildungsangebote im 
Sinne von BNE haben.
	 Allerdings liegen zu der Frage, welche Rolle BNE 
in Kommunen tatsächlich spielt, systematische empirische 
Erkenntnisse bislang nur in geringem Umfang vor (Es-
somba, Lleonart, Alfonso & Bin, 2022; Verschueren, 2025). 
Die folgenden Ausführungen sollen daher dazu beitragen, 
den Wissensstand diesbezüglich zu erhöhen. Hierzu wird 
zunächst auf der Grundlage von Forschungsergebnissen 
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Abstract
Municipalities are ascribed an important role in shaping a 
sustainable world. They should ensure that there are local 
educational opportunities for people of all ages that enable 
them to educate themselves with regard to sustainable deve-
lopment. This article shows where municipalities stand in 
relation to this goal and what key areas need to be addressed 
in order to anchor education for sustainable development in 
municipal educational landscapes, depending on the level of 
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Die Bedeutung der lokalen Ebene für BNE
In Anbetracht vielfältiger globaler Krisen wie der Klimakri-
se, dem Artensterben und wachsenden sozialen Ungleich-
heiten setzt sich die UNESCO bereits seit vielen Jahren 
dafür ein, dass Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
in formalen und non-formalen Bildungsinstitutionen so-
wie informellen Lernsettings verankert wird. Ziel dieser 
Bestrebungen ist es, mithilfe von BNE alle Menschen dazu 
zu befähigen, die Gesellschaft nachhaltig und zukunftsfä-
hig gestalten zu können. Der lokalen Ebene – in Deutsch-
land sind das die Kommunen – wird dabei eine wichtige 
Rolle zugeschrieben, um die Transformation zu einer 
nachhaltigen Gesellschaft zu erreichen (DUK, 2021; 
Pesanayi & Lupele, 2018). Die Nationale Plattform BNE, die 
sich in Deutschland für die Verankerung von BNE im Bil-
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aus einem bundesweiten Modellprojekt der Entwicklungs-
stand von BNE in ausgewählten Kommunen dargestellt. 
Davon ausgehend werden Handlungsbedarfe in Kommu-
nen in Abhängigkeit vom jeweiligen Entwicklungsstand 
präsentiert, um BNE (weiter) kommunal zu verankern. Am 
Ende des Beitrages wird schließlich aufgezeigt, wie die Er-
gebnisse genutzt werden können, um BNE auf der lokalen 
Ebene zu stärken.

	 Entwicklung von Kommunen in Bezug auf BNE
Unterschiedliche Quellen lassen sich heranziehen, um ei-
nen ersten Eindruck zur Rolle von BNE in deutschen Kom-
munen zu bekommen: So gibt es bereits einige Kommu-
nen, in denen das Thema BNE schon länger aktiv 
bearbeitet wird und die dafür auch von Seiten der Politik 
Anerkennung erfahren, darunter z. B. die sogenannten 
UN-Dekade-Kommunen, Zukunftsstädte, Learning Cities 
und die mit dem nationalen BNE-Preis ausgezeichneten 
Bildungslandschaften (DUK, o. J.; Nationale Plattform 
BNE, 2017, S. 89). Positiv bewertet wurden bei den Aus-
zeichnungsverfahren u. a. Vernetzungsbemühungen zwi-
schen Zivilgesellschaft und Kommunalverwaltung, die 
Langfristigkeit von Aktivitäten, die Beteiligung der Bürger-
schaft und die Kommunikation zu BNE-Maßnahmen 
(BMBF, 2022).
	 Die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit 
der Rolle von Kommunen im Kontext von BNE findet in 
Deutschland bisher vor allem auf der Grundlage von Stu-
dien statt, die in den von der Politik ausgezeichneten Kom-
munen durchgeführt wurden (Albrecht & Mögling, 2021, 
S. 66ff.). Zu nennen sind hier z. B. die Studien von Brock 
(2018a), Fischbach, Kolleck und de Haan (2015), Grapen-
tin-Rimek (2019), Hamborg (2016) sowie Jossin und Holl-
bach-Grömig (2020). Für Deutschland fehlen jedoch bis-
lang umfassende wissenschaftliche Erkenntnisse darüber, 
wie weit Kommunen in ihrer Entwicklung im Bereich von 
BNE vorangeschritten sind und welche Rahmenbedin-
gungen oder Unterstützung sie benötigen, um diesen Ent-
wicklungsprozess gezielt voranzutreiben.

	 Forschungsergebnisse aus dem vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung und anschließend 
vom Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend geförderten bundesweiten Modellpro-
jekt „BNE-Kompetenzzentrum Bildung – Nachhaltigkeit 
– Kommune“ ermöglichen nun erstmals einen breiteren 
Einblick in die Situation der Kommunen in Deutschland 
in Bezug auf BNE. Im Rahmen des Projektes wurden 
knapp 50 Kommunen zwischen Juli 2020 und Juni 2025 bei 
der Verankerung von BNE in kommunale Strukturen 
durch individuelle Beratungsgespräche und Qualifizie-
rungsmaßnahmen des Kompetenzzentrums unterstützt. 
Die Auswahl der teilnehmenden Kommunen erfolgte auf 
Grundlage verschiedener Kriterien, um die Heterogenität 
deutscher Kommunen abzubilden: Zum einen waren so-
wohl Landkreise, kreisfreie Städte als auch kreisangehörige 
Gemeinden aus 13 Bundesländern (ohne Stadtstaaten) ver-
treten. Zum anderen verfügten die Kommunen zum Pro-
jektbeginn über unterschiedliche Vorerfahrungen in Be-
zug auf BNE sowie BNE-nahe Themen wie Bildung und 
Nachhaltigkeit (Otremba, 2021, S. 56ff.). Aufgrund des 
breiten Spektrums unterschiedlicher Kommunen ist es – 
im Gegensatz zu den bisherigen Studien – möglich, tiefer-
gehende Informationen zur Situation von Kommunen in 
Bezug auf BNE in Deutschland zu generieren.
	 Im Rahmen des Projektes wurden zu verschie-
denen Zeitpunkten standardisierte Online-Erhebungen 
durchgeführt, um belastbare Aussagen über die Entwicklung 
der strukturellen Verankerung von BNE in den Modellkom-
munen treffen zu können. Innerhalb jeder Kommune wur-
den Vertreter/-innen von Institutionen/Organisationen aus 
unterschiedlichen Bereichen befragt: Kommunalverwaltung 
und -politik, Bildungseinrichtungen, Zivilgesellschaft sowie 
Wirtschaft (Hoch, 2024a). Um Aussagen auf Ebene der Mo-
dellkommunen treffen zu können, wurden jeweils alle Anga-
ben zu einer Frage bzw. Einschätzung aus einer Kommune 
durch Bildung eines Mittelwertes zusammengefasst. So liegt 
für jede Kommune zu jedem der erhobenen Aspekte ein ge-
mittelter Wert vor. Berichtet werden hier Ergebnisse einer 
Befragung, die Anfang 2023 durchgeführt wurde.

Abb. 1: Selbsteingeschätzter Entwicklungsstand in den Kommunen in Bezug auf BNE (N = 47) 
(Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Hoch & Albrecht; 2025)
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	 Um den Entwicklungsstand der Kommunen in 
Bezug auf BNE zu ermitteln, wurden die Befragten um 
eine Einschätzung zu ihrer Kommune auf einer Ra-
ting-Skala von 1 („Wir stehen noch ganz am Anfang“) bis 5 
(„Wir konnten schon sehr viel erreichen, BNE ist bereits 
weitgehend integriert“) gebeten (siehe Anteile der Kom-
munen in Abbildung 1).
	 Aus Abbildung 1 geht hervor, dass die meisten 
Modellkommunen noch relativ am Beginn der Entwick-
lung in Bezug auf BNE stehen. Etwa zwei Drittel der Mo-
dellkommunen sind laut durchschnittlicher Einschätzung 
der Befragten in den beiden unteren Kategorien verortet. 
Das andere Drittel entfällt auf die Stufen 3 und 4, während 
die höchste Kategorie in keiner Modellkommune von den 
Befragten gewählt wurde. Selbst für Kommunen, die be-
reits für ihre BNE-Arbeit ausgezeichnet wurden, haben die 
Befragten nicht die höchste Kategorie gewählt und es be-
steht folglich weiterhin Entwicklungspotential.
	 Ein weiterer Hinweis auf die Bedeutung von BNE 
in kommunalen Bildungslandschaften ergibt sich aus der 
Betrachtung des BNE-Angebots für unterschiedliche Ziel-
gruppen in den Kommunen. Denn zentrales Ziel der struk-
turellen Verankerung von BNE in kommunalen Bildungs-
landschaften ist es, ein dauerhaftes und qualitativ 
hochwertiges BNE-Bildungsangebot für Menschen aller 
Altersgruppen in Kommunen bereitzustellen (Eulenber-
ger, Rink, Schmidt & Schütze, 2023, S. 18). Aus Abbildung 
2 geht hervor, dass es laut durchschnittlicher Einschätzung 
der Befragten in keiner der Modellkommunen bereits ein 
ausreichendes Angebot für Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene gibt. Lediglich in einem kleinen Teil der Kom-
munen wurde der Aussage, dass BNE-Bildungsangebote in 
ausreichendem Maße vorhanden sind, eher zugestimmt. 
Die Mehrheit der Kommunen verorteten die Befragten in 
der mittleren Kategorie. In einem nicht unerheblichen Teil 
der Kommunen wurde das Angebot für die drei Zielgrup-
pen als (eher) nicht ausreichend bewertet.

	

Aus den in Abbildung 2 präsentierten Ergebnissen lässt 
sich schlussfolgern, dass in vielen Modellkommunen 
zwar ein Grundangebot an BNE-Angeboten für unter-
schiedliche Zielgruppen vorhanden zu sein scheint. Die-
ses Angebot ist aber noch deutlich ausbaufähig, insbe-
sondere was die Angebote für Erwachsene betrifft. 
	 Weiterhin zeigt sich, dass BNE ein Thema ist, 
das nicht unbedingt prioritär von den Kommunen be-
arbeitet wird, wie aus Abbildung 3 hervorgeht. Obwohl 
die untersuchten Kommunen am Modellprojekt teil-
nahmen und BNE dadurch eine gewisse Unterstützung 
seitens der Kommunalpolitik und -verwaltung erfuhr, 
wurde BNE nur etwa in einem Drittel der Kommunen 
laut durchschnittlicher Einschätzung der Befragten im 
Vergleich zu anderen Themen in ihrer Kommune als 
(sehr) wichtig erachtet.

	 Handlungsbedarfe zur strukturellen 
	 Verankerung 
Ausgehend von den empirischen Befunden zur BNE-Ent-
wicklung stellt sich die Frage, welche Maßnahmen Kom-
munen ergreifen sollten, um die Verankerung von BNE 
vor Ort voranzubringen. Zur Beantwortung dieser Frage 
wurden die Befragten gebeten, den Handlungsbedarf für 
unterschiedliche Maßnahmen auf einer Skala von 1 („sehr 
gering“) bis 5 („sehr groß“) einzuschätzen. Insgesamt 
wurden den Befragten 22 Items vorgelegt: Ein Item bezog 
sich auf das Thema der Finanzierung von BNE. Die ande-
ren 21 Items wurden sieben übergeordneten Handlungs-
feldern zugeordnet, deren Bearbeitung nach jetzigem 
Kenntnisstand für eine Verankerung von BNE in Kommu-
nen bedeutsam ist (BNE-Kompetenzzentrum, 2023)¹.
	 Da sich die Kommunen aus Sicht der Befragten 
in unterschiedlichen Entwicklungsphasen befinden 
(siehe Abbildung 1), wurden die Daten zu den Hand-
lungsbedarfen in Abhängigkeit vom kommunenspezi-
fischen Entwicklungsstand analysiert. 

Abb. 2: Vorhandene BNE-Angebote für unterschiedliche Zielgruppen (N = 46) (Quelle: Hoch, 2025)
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	 Dieses Vorgehen ermöglicht es, differenzierte 
Hinweise abzuleiten, wie Akteur/-innen aus Kommu-
nen den weiteren Verankerungsprozess effektiv gestal-
ten können. Kommunen, für die die Befragten den 
niedrigsten BNE-Entwicklungsstand gewählt haben, 
bilden die erste Gruppe. Kommunen auf der zweitnied-
rigsten Entwicklungsstufe bilden die zweite Gruppe. 
Kommunen der dritten und vierten Stufe wurden zu 
einer Gruppe zusammengefasst, da es nur drei Kom-
munen gab, für die die Stufe 4 gewählt wurde. Eine 
Übersicht über alle 22 Handlungsbedarfe hinweg für 
alle Kommunen sowie innerhalb der drei Gruppen fin-
det sich im Anhang².
	 Insgesamt zeigt sich, dass der Handlungsbe-
darf für fast alle Maßnahmen in allen drei Gruppen 
durchschnittlich als mindestens groß eingeschätzt 
wird (siehe Anhang). Daraus lässt sich schlussfolgern, 
dass viele Maßnahmen über mehrere Phasen des 
BNE-Entwicklungsprozesses wichtig sind und somit 
kontinuierlicher Bearbeitung bedürfen. Gleichzeitig 
wird ersichtlich, dass mit fortgeschrittenem Verlauf 
des BNE-Prozesses bei allen Maßnahmen der Bedarf 
meistens etwas sinkt. Dieser positive Befund lässt sich 
möglicherweise dadurch erklären, dass mit fortschrei-
tender Verankerung von BNE bereits einige Strukturen 
und Prozesse implementiert wurden, so dass die 
Dringlichkeit etwas abnimmt.
	 Was sich zwischen den drei Gruppen unter-
scheidet, ist die Rangfolge der Dringlichkeit der einzel-
nen Maßnahmen im Entwicklungsprozess. Da es an 
dieser Stelle nicht möglich ist, für jede der drei Grup-
pen alle 22 Handlungsbedarfe zu präsentieren und de-
ren Bedeutung für die jeweilige Phase im BNE-Prozess 
zu erörtern, werden im Folgenden für jede Gruppe nur 
jeweils die drei Maßnahmen mit dem größten Bedarf 
dargestellt (siehe Abbildung 4).
	 Für Kommunen, die in Bezug auf BNE ganz 
am Anfang stehen, stellt aus Sicht der Befragten die 

Etablierung verbindlicher Entscheidungs- und Abstim-
mungsprozesse die dringlichste Aufgabe dar. Als fast 
genauso so dringlich wird die Etablierung einer Platt-
form eingeschätzt, auf der BNE-Angebote für die Öf-
fentlichkeit sichtbar gemacht werden können. Eine 
solche Plattform trägt wesentlich zur Sichtbarkeit von 
BNE bei, indem sie es potenziellen Adressat/-innen er-
möglicht, vorhandene BNE-Angebote zu finden und zu 
nutzen. Ein Grund, warum der Schaffung einer solchen 
Plattform bereits zu Beginn des BNE-Prozesses eine 
wichtige Rolle zugeschrieben wird, liegt möglicherwei-
se darin, dass dadurch die vielerorts bereits bestehen-
den BNE-Angebote zentral sichtbar gemacht werden 
können. Mit nur sehr geringem Abstand zu den ersten 
beiden Aspekten wird der Bedarf an politischer Unter-
stützung an dritter Stelle genannt.
	 Für die Kommunen, die mit der Verankerung 
von BNE bereits begonnen haben, ist der Bedarf nach 
finanziellen Mitteln zur Unterstützung von BNE laut 
der Befragten am größten. An zweiter Stelle steht der 
Wunsch nach politischer Unterstützung, wenngleich 
mit etwas weniger Dringlichkeit als in der ersten Grup-
pe. Dies deutet darauf hin, dass die Verankerung von 
BNE in der Kommune kontinuierlicher Unterstützung 
bedarf um sicherzustellen, dass das Thema nicht ge-
genüber anderen Aufgaben an Priorität verliert. An 
dritter Stelle rangiert die Aufgabe, Kinder und Jugend-
liche aktiv am BNE-Prozess zu beteiligen. Partizipation 
ist ein Handlungsfeld, das in den Modellkommunen 
bisher relativ wenig entwickelt ist. Daher ist es positiv 
zu bewerten, dass dieses Thema bereits zu Beginn des 
BNE-Prozesses als prioritäres Ziel erkannt wird.
	 Auch bei den Kommunen, die in Bezug auf 
BNE schon fortgeschritten sind, findet sich der Bedarf 
nach finanziellen Ressourcen für BNE an erster Stelle, 
wenngleich mit etwas geringerer Dringlichkeit als in 
Gruppe 2. Die Frage der Ressourcen ist folglich ein 
Thema, das in verschiedenen Phasen des Veranke-

Abb. 3: Relevanz von BNE im Vergleich zu anderen Themen in Kommunen (N = 47) (Quelle: Eigene Darstellung)
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rungsprozesses für die Kommunen relevant ist. Wie 
bereits in Gruppe 2 wird auch in dieser Gruppe ein 
großer Handlungsbedarf bei der Partizipation von Kin-
dern und Jugendlichen am BNE-Prozess gesehen. Hier 
rangiert dieser Bedarf an zweiter Stelle aller Themen. 
An dritter Stelle steht der Bedarf nach Vernetzung in-
nerhalb der Kommunalverwaltung in Bezug auf BNE.

	 Diskussion
Die präsentierten Befunde zum selbsteingeschätzten 
Entwicklungsstand von BNE und zur Verfügbarkeit 
von BNE-Angeboten für verschiedene Zielgruppen zei-
gen, dass sich aus Sicht der Befragten die Mehrheit der 
Kommunen hinsichtlich der Verankerung von BNE in 
ihren Bildungslandschaften noch am Anfang der Ent-
wicklung befindet. Während in einigen Kommunen 
bereits erste Schritte in Richtung des Ziels eines um-
fassenden BNE-Angebots für Menschen aller Alters-
gruppen unternommen wurden, stehen andere Kom-
munen noch ganz am Anfang dieses Prozesses. Das 
von der Nationalen Plattform BNE ausgerufene Ziel, 
den Übergang von einzelnen Projekten über struktu-
rierte Ansätze hin zu einer Befähigung zu nachhal-
tigen Lebensweisen zu erreichen, scheint somit weiter-
hin in weiter Ferne zu liegen.
	 Die hier präsentierten Befunde beruhen auf 
einer heterogeneren Stichprobe als die bisherigen Stu-
dien, so dass vermutet werden kann, dass sich die Si-
tuation der deutschen Kommunen in Bezug auf BNE 
insgesamt ähnlich oder sogar noch schlechter darstel-
len dürfte, wenn man davon ausgeht, dass die am Pro-
jekt teilnehmenden Kommunen schon ein gewisses 
Interesse an BNE aufwiesen. Für eine bessere Einor-
dung der Befunde fehlen jedoch noch größere Studien 
für Deutschland bzw. internationale Vergleichsstu-
dien. Es gibt zwar verschiedene Studien zu BNE, die 
einzelne Kommunen in verschiedenen Ländern be-
leuchten (z. B. Essomba et al., 2022; Pesanayi & Lupele, 
2018; Verschueren, 2025; Zachariou & Symeou, 2008). 
Studien mit größeren Stichproben liegen nicht vor 
oder fokussieren eher auf die Umsetzung der Nachhal-
tigkeitsziele in ihrer Gesamtheit (z. B. Krantz & 
Gustafsson, 2021; Nordregio, 2024; Valencia et al., 
2019). Eine Ursache für dieses Desiderat ist sicherlich 
auch das fehlende Monitoring, um den kommunalen 
Verankerungsprozess zu messen. Es gibt zwar Ideen 
für Indikatoren (z. B. Brock, 2018b), allerdings werden 
diese im Rahmen des internationalen Bildungsmonito-
rings der UNESCO (2024) aktuell nicht berücksichtigt. 
Weiterhin wird aus den präsentierten Befunden deut-
lich, dass BNE in der Mehrzahl der Kommunen bislang 
keine hohe Priorität in der kommunalen Bearbeitung 
einnimmt. Diese Befunde decken sich mit anderen 
Untersuchungen (Grapentin-Rimek, 2019, S. 2; Jossin 
& Hollbach-Grömig, 2020, S. 28), die zeigen, dass BNE
in den Kommunen vielerorts noch ein Randthema ist. 
Eine mögliche Erklärung für diesen Befund liegt in der 
Tatsache, dass BNE eine freiwillige kommunale Aufga-

Abb. 4: Handlungsbedarfe nach Entwicklungsständen (jeweils 
mit Mittelwert und Standardab-weichung) (Quelle: Eigene 
Darstellung)
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be darstellt. Ihre Bearbeitung obliegt dem Ermessen 
der jeweiligen Kommune und steht somit dauerhaft 
oder phasenweise in Konkurrenz zu anderen dring-
lichen Herausforderungen (Eberlein & Grabow, 2012, 
S. 4–5), wie etwa der Bewältigung der Energiekrise oder 
der Integration neuzugewanderter Menschen. Ein wei-
terer Grund für die eher geringe Relevanz des Themas 
ist sicherlich die fehlende oder zu geringe politische 
Unterstützung für BNE, was auch mit dem freiwilligen 
Charakter von BNE zusammenhängen mag. So können 
z. B. veränderte politische Rahmenbedingen, wie dem 
Erstarken rechter Parteien, dazu führen, dass BNE zu 
wenig Aufmerksamkeit erfährt (Nordregio, 2024, S. 
34ff.). Dass kontinuierliche politische Unterstützung un-
abhängig vom Entwicklungsstand der Kommunen für die 
erfolgreiche Verankerung von BNE unerlässlich ist, zei-
gen nicht nur die Ergebnisse zum Handlungsbedarf, son-
dern bestätigen auch andere Studien (Essomba et al., 
2022; Krantz & Gustafsson, 2021; Nordregio, 2024; Valen-
cia et al., 2019; Verschueren, 2025). Die Unterstützung 
durch die kommunale Spitze ist somit eine grundlegende 
Voraussetzung für einen gelingenden BNE-Prozess, um 
dem Thema die notwendige Priorisierung gegenüber an-
deren Aufgaben zu ermöglichen, Prozesse leichter in 
Gang zu setzen und Ressourcen bereitzustellen (Grapen-
tin-Rimek, 2019, S. 5f.; Jossin & Hollbach-Grömig, 2020, 
S. 28; Nordregio, 2024, S. 62).
	 Auch in anderen Bereichen sehen die Be-
fragten fast durchgängig (sehr) großen Handlungsbe-
darf, um Bildungslandschaften mit BNE-Fokus aufzu-
bauen und weiterzuentwickeln. Zu Beginn des 
BNE-Prozesses steht vor allem die Klärung der Zusam-
menarbeit zwischen den verschiedenen Akteur/-innen 
in der Kommune, die sich mit BNE befassen. Da die 
Bereitstellung eines BNE-Angebotes für Menschen al-
ler Altersgruppen auf der Zusammenarbeit unter-
schiedlicher Akteur/-innen innerhalb kommunaler 
Bildungslandschaften basiert (Kolleck, de Haan & 
Fischbach, 2012, S. 138–140; Tippelt, 2015), sind ge-
wisse Strukturen erforderlich, um die Aktivitäten der 
beteiligten Akteur/-innen zu koordinieren und somit 
„ihre Handlungsfähigkeit herzustellen und zu gewähr-
leisten“ (Otremba, 2021, S. 51f.). Daher erscheint es 
plausibel, dass die Entwicklung und Durchsetzung ver-
bindlicher Entscheidungs- und Abstimmungsprozesse 
in der Anfangsphase als besonders dringlich angese-
hen werden, um eine funktionierende Zusammenar-
beit und den erfolgreichen Start des BNE-Prozesses zu 
gewährleisten. Im weiteren Verlauf des Verankerungs-
prozesses wird dagegen der Bedarf nach verwaltungs-
interner Abstimmung größer. Ein möglicher Grund 
dafür liegt darin, dass zu Beginn des BNE-Prozesses oft 
zivilgesellschaftliche Akteur/-innen eine treibende 
Rolle übernehmen (Jossin & Hollbach-Grömig, 2020, 
S. 16). Im weiteren Verlauf wird dann zunehmend die 
Kommunalverwaltung stärker in der Pflicht gesehen, 
Verantwortung für die Gestaltung des Prozesses zu 
übernehmen, so dass der Bedarf nach interner Vernet-
zung und Abstimmung steigt. Der Verwaltung kommt 

eine besondere Rolle bei der Gestaltung von Bildungs-
landschaften zu: „Sie sollen die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit zwischen den Bildungsbereichen 
und deren Akteurinnen und Akteuren koordinieren“ 
(Otremba, 2021, S. 47), um lebenslanges Lernen vor Ort 
zu ermöglichen. Gleichzeitig umfasst der Prozess der 
Verankerung von BNE verschiedene Themenbereiche 
wie Bildung und Nachhaltigkeit, die unterschiedliche 
Dezernate bzw. Fachbereiche innerhalb der Verwaltung 
betreffen. Eine Abstimmung dieser Aktivitäten ist da-
her unverzichtbar, um die Querschnittsaufgabe BNE 
erfolgreich umsetzen zu können. Eine bereichsüber-
greifende Zusammenarbeit zeigt sich auch in verschie-
denen Studien als Gelingensbedingung für die Imple-
mentierung von BNE oder nachhaltiger Entwicklung in 
der Verwaltung (Essomba et al., 2022; Krantz & Gustafs-
son, 2021; Valencia et al., 2019; Verschueren, 2025). 
Allerdings gestaltet sich diese Abstimmung häufig he-
rausfordernd. Studien weisen auf Hindernisse wie star-
re Hierarchien und einen mangelnden Willen zum 
ämterübergreifenden Austausch hin (Grapentin-Ri-
mek, 2019, S. 7; Jossin & Hollbach-Grömig, 2020, S. 
26). Dieser Widerspruch von Anspruch und Wirklich-
keit ist vermutlich eine Ursache für den großen Hand-
lungsbedarf in diesem Bereich.
	 Im weiteren Verlauf des BNE-Prozesses gewin-
nen außerdem Themen wie Partizipation und Finan-
zierung von BNE-Aktivitäten zunehmend an Bedeu-
tung. Ausreichende finanzielle Ressourcen werden als 
wichtige Gelingensbedingung für die strukturelle Ver-
ankerung von BNE erachtet (Hoch, 2024b) und sind 
beispielsweise notwendig, um Personal für BNE-Akti-
vitäten einzusetzen, Maßnahmen zur Öffentlichkeits-
arbeit durchzuführen und das kommunale BNE-Ange-
bot auszubauen (Albrecht & Mögling, 2021, S. 80f.; 
Nordregio, 2024, S. 58). Eine Erklärung dafür, dass die-
ses Thema erst im Verlauf des Implementierungspro-
zesses die höchste Priorität zukommt, kann sein, dass 
strategische Maßnahmen, die weniger kostenintensiv 
sind als die zuvor genannten Aufgaben, in einer spä-
teren Verankerungsphase bereits weitgehend umge-
setzt wurden. Hier liegt der Fokus nun darauf, die fest-
gelegten Ziele zu realisieren und konkrete 
Handlungsschritte einzuleiten, wofür zusätzliche fi-
nanzielle Ressourcen erforderlich sind. Mit Fortschrei-
ten des BNE-Prozesses müssen Maßnahmen umge-
setzt und Strukturen aufrechterhalten werden, was 
kontinuierliche finanzielle Ressourcen erfordert. Feh-
len entsprechende finanzielle Ressourcen, besteht die 
Gefahr, dass bereits begonnene Prozesse wieder zum 
Erliegen kommen (Nordregio, 2024, S. 61).
	 Partizipationsorientierung ist ein integraler 
Bestandteil sowohl des BNE-Konzeptes als auch des 
kommunalen BNE-Verankerungsprozesses (Artmaier, 
Farke & Mögling, 2023; Eulenberger, 2024a). Sie zielt 
darauf ab, Menschen zu einer partizipativen Gestal-
tung einer zukunftsfähigen Gesellschaft zu befähigen 
(de Haan, 2008). Wenn Menschen in Entscheidungs-
prozesse eingebunden werden, kann sich das nicht nur 
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positiv auf deren Kompetenzentwicklung auswirken 
(Zachariou & Symeou, 2008, S. 140). Darüber hinaus 
steigt auch deren Bereitschaft, die Folgen dieser Ent-
scheidungen mitzutragen (Künzli David & Kauf-
mann-Hayoz, 2008, S. 19). Ähnlich wie bei der Finan-
zierung bleibt auch die Beteiligung junger Menschen 
ein relevantes Thema, das die Kommunen über meh-
rere Phasen des Verankerungsprozesses hinweg be-
schäftigt. Dies liegt sicherlich daran, dass im Verlauf 
des Prozesses immer wieder Entscheidungen anste-
hen, bei denen die Partizipation von Kindern und Ju-
gendlichen notwendig erscheint, z. B. bei der Erarbei-
tung von Leitbildern oder der Gestaltung von 
BNE-Angeboten. Möglichkeiten zur Mitbestimmung 
können so einen Beitrag leisten, um angemessen auf 
die Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen zu rea-
gieren (Verschueren, 2025, S. 9) und um erfolgreiche 
Maßnahmen zur nachhaltigen Lebensgestaltung durch 
aktive Beteiligung weiterzuverbreiten (Bahn-Walkowi-
ak, Wagner, Schnurr & Hennes, 2025, 13f.).

	 Fazit
Weitere Anstrengungen sind notwendig, um Kommu-
nen beim Verankerungsprozess von BNE gezielt zu 
unterstützen. Dabei erweisen sich zwei Aspekte als be-
sonders wichtig: Eine zentrale Gelingensbedingung 
für den Implementierungsprozess stellt die Gewähr- 
leistung kontinuierlicher Unterstützung durch die 
kommunale Politik dar. Darüber hinaus wäre eine stär-
kere politische Unterstützung durch den Bund wün-
schenswert. So fordern Bahn-Walkowiak und Kol-
leg/-innen (2025, S. 18), dass „Klimaschutz und Nach-
haltigkeit als gemeinschaftliche und damit auch als 
kommunale Pflichtaufgaben in allen Bereichen ver-
standen und mit entsprechender Grundfinanzierung 
durch den Bund sichergestellt werden [sollten]“. An 
dieser Forderung wird deutlich, dass durch politische 
Unterstützung auch ein wichtiger Beitrag dazu gelei-
stet werden kann, um eine zweite zentrale Bedingung 
zu erfüllen, nämlich ausreichende finanzielle und/
oder personelle Ressourcen für den Verankerungspro-
zess. Diese sind notwendig, um den Prozess in Gang 
zu setzen oder am Laufen zu halten.
	 Die vorgestellten Befunde tragen dazu bei, die 
spezifischen Bedarfe von Kommunen in den verschie-
denen Phasen des BNE-Prozesses besser zu verstehen. 
Sie können kommunalen Akteur/-innen, z. B. aus Ver-
waltung oder Zivilgesellschaft, dabei helfen, je nach 
Ausgangslage konkrete Ansatzpunkte zu identifizie-
ren, wie sie diesen Prozess (weiter) vorantreiben kön-
nen. Ebenso bieten sie eine wertvolle Grundlage für 
Akteur/-innen, die Kommunen bei der Weiterentwick-
lung der Themen Bildung und Nachhaltigkeit unter-
stützen – z. B. die Regionalen Entwicklungsagenturen 
für kommunales Bildungsmanagement der sogenann-
ten Transferinitiative Kommunales Bildungsmanage-
ment³  oder die Regionalen Netzstellen Nachhaltig-
keitsstrategien⁴. Diese können die Ergebnisse nutzen, 

um Kommunen im Verankerungsprozess zu beraten 
und Ziele und Strategien in Abhängigkeit vom kom-
munenspezifischen Entwicklungsstand abzuleiten, 
wie BNE-Angebote für Menschen aller Altersgruppen 
bereitgestellt werden können.
	 Auch wenn die vorliegenden Befunde – basie-
rend auf einer heterogenen Stichprobe von Kommu-
nen aus ganz Deutschland – einen wichtigen Beitrag 
leisten, um die Verankerung von BNE in kommunalen 
Bildungslandschaften von BNE in Kommunen zu ver-
stehen, sind weitere Forschungsanstrengungen erfor-
derlich, um den Status Quo in Bezug auf diesen Pro-
zess noch umfassender zu untersuchen.

Anmerkungen
1  	Bei den Handlungsfeldern handelt es sich um Strategie & Ziele, Steuerung 

& Koordination, Netzwerke & Kooperation, Wissensbasierung & Bericht-
erstattung, Qualität & Wirkung, Sichtbarkeit & Kommunikation sowie 
Partizipation. 

2	 Anhang verfügbar unter: https://www.bne-fachstelle.de/sites/default/
files/2026-07/Anhang_Albrecht_Hoch_Kommunen_als_Orte_fuer_
BNE.pdf

3	 www.transferinitiative.de

4	 www.renn-netzwerk.de
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